Abschlussbericht Projekt AKTION 39p6 + 41p27

Projektleiterin: 

Mgr. Renata Cornejo (UJEP Ústí nad Labem, Lehrstuhl für Germanistik)

Projektpartnerin:
Dr. Karin Wozonig (Projektzentrum für Genderforschung, Universität Wien)

Das gemeinsame Projekt des Lehrstuhl Germanistik der UJEP in Ústí nad Labem und des Projektzentrums Genderforschung der Universität Wien hatte zum Ziel, den Einblick in die Grundlagen der Geschlechterforschung in Österreich im wissenschaftspolitischen Kontext den Lehrkräften und Studierenden des Germanistikinstituts in Ústí zu vermitteln, und zwar im Zusammenhang mit der bevorstehenden Strukturierung der Lehramtstudiengänge und im Hinblick auf die Vorbereitung der Akkreditierungsunterlangen für den neuen Bakkalaureatstudiengang „Interkulturelle Germanistik“, um in diesem Rahmen die Einführung des neuen Faches „Genderstudies“ entsprechend der gesamteuropäischen Entwicklung zu ermöglichen und zu forcieren. Durch die geplante Integration der „Genderstudies“ nicht nur in den neuen Studiengang „Interkulturelle Germanistik“, sondern auch als einsemestriges Pflichtfach in die Ausbildung aller zukünftigen DeutschlehrerInnen bemüht sich der Lehrstuhl für Germanistik in Ústí nad Labem um eine fortschrittliche Konzeption, die in diesem Maße von keiner sonstigen universitären Einrichtung bislang realisiert worden ist.

Das Projekt versteht sich als „Startprojekt“ und erfolgte in zwei Phasen.

1. Phase  November 2004 (Ústí nad Labem)

Im November 2004 besuchte den Lehrstuhl für Germanistiik in Ústí nad Labem Dr. Karin Wozonig aus dem Projektzentrum für Gender- und Frauenforschung in Wien und hielt einen einleitenden Vortag zu „Genderstudies in Österreich“, der durch ein Blockseminar  zur „Narrativen Identität“ in der feministischen Literaturwissenschaft am Beispiel der österreichischen Autorin Betty Paoli (1814-1894) und durch die Projektpräsentation „Gendered Data Mapping“ ergänzt und weiter konkretisiert wurde. Alle drei Veranstaltungen wurden  sowohl den Studierenden als auch den Lehrkräften zugänglich gemacht, für die StudentInnen der höheren Jahrgänge wurden sie als Ergänzung ihres Germanistikstudiums im Rahmen des regulären Studienprogramm angeboten, allen anderen Interessierten in Form vom Wahlkurs.

1. Vortrag (2 Stunden): Genderstudies in Österreich. 
Den Studierenden der PF UJEP (Germanistik) wurde in einer Vorlesung ein Überblick über die Entwicklung der Geschlechterforschung in Österreich im wissenschaftspolitischen Kontext vermittelt. Dabei wurden die Traditionslinien der Frauenforschung nachgezeichnet und die aktuelle Frauen- und Geschlechterforschungsszene vorgestellt. Der Ansatz ist interdisziplinär und speist sich aus Materialien, die im Rahmen des Basismoduls im interfakultären Studienschwerpunkt Gender Studies, koordiniert vom  Projektzentrum Genderforschung der Universität Wien, erarbeitet werden, im besonderen wurde jedoch die österreichische Germanistik behandelt. Der Schwerpunkt lag bei den Forschungsgrundlagen und den politischen Implikationen der Geschlechterforschung, Stichwort Gender Mainstreaming. 

2. Seminar (4 Stunden): „Narrative Identität“ in der feministischen  Literaturwissenschaft am Beispiel der österreichischen Autorin Betty Paoli (1814-1894)

An der Aufdeckung der realitätsstiftenden Funktion der Sprache war die Literaturwissenschaft aus nahe liegenden Gründen maßgeblich beteiligt. Rhetorik und Diskurstheorie sind Instrumente, die die sprachliche Setzung einer Wirklichkeit in Texten deutlich machen können. Es stellt sich in diesem Zusammenhang die Frage, wie sich der historische Diskurs über „weibliches“ Schreiben und Geschlechterrollen seit den siebziger Jahren gewandelt hat. Welche Erzählung über weibliche Identität ist in den Genderstudies (noch) möglich? In dem Seminar wurde anhand von Primärtexten diese Fragestellung erarbeitet.

3. Workshop (Seminar 4 Stunden) und Projektpräsentation: „Gendered Data Mapping“ Elektronische Datenbanken zur Frauen- und Geschlechterforschung in Österreich.

Im Rahmen dieser Veranstaltung wurde schließlich interessierten Studierenden die Landschaft elektronischer Datenbanken zur Frauen- und Geschlechterforschung in Österreich nahe gebracht und dabei besonders die Recherche für das Studium der österreichischen Literatur berücksichtigt. Bei dem Workshop wurde auf die vorläufigen Ergebnisse des vom Projektzentrum Genderforschung geleiteten Projekts GenDaMap eingegangen, das von März bis November 2004 lief. 

In der ersten Phase konnten auf diese Art und Weise den Studierenden am Germanistischen Institut der UJEP die Grundlagen der Frauen- und Geschlechterforschung in Österreich  unter folgenden Gesichtspunkten nahe gebracht und werden: 

· Vermittlung von landeskundlichem Wissen (Forschungslandschaft Österreichs, institutioneller und historischer Hintergrund)

· Stärkung disziplinenspezifischer Kompetenz (Frauen- und Geschlechterforschung im Kontext österreichischer Germanistik/Literaturwissenschaft)

· Anstoß des interkulturellen Dialogs  (Reflexion der eigenen Position zur Frauen- und Geschlechterforschung, Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Ausbildungs-traditionen und Geschlechterpolitiken)

2. Phase 7.-12.3.2005 (Projektzentrum Genderforschung Wien)

Die zweite Phase des Projekts (Besuch des Projektzentrums Genderforschung der Universität Wien) knüpfte an die durch den Vortag und Seminare von Frau Wozonig vermittelten Fachkenntnisse und wissenschaftliche Anregungen an und diente primär zu deren Erweiterung und Vertiefung. Der einwöchige Aufenthalt wurde von  zwei Lehrkräften (Mgr. Renata Cornejo aus Ústí nad Labem und Dr. Jana Decarli-Valdrová aus Budweis) dazu genutzt, sich mit den Schwerpunkten der Forschungsarbeit des Projektzentrums Genderforschung in Wien sowie mit den vorbereiteten Magisterlehrgang „Genderstudies“ an der Universität Wien bekannt zu machen, wozu am 7.-8.3.2005 ein zweitägiges Vernetzungstreffen zum Thema „Gender-Studies in der interkulturellen Germanistik – ein Workshop zur Curriculumentwicklung“ vom Projektzentrum Genderforschung organisiert wurde, an dem auch Kolleginnen aus Prag und Polen teilnahmen (Projektzentrum Genderforschung ist Mitglied des FRIDA-Netzwerkes, das  regelmäßig gemeinsame Treffen organisiert) – vgl. dazu das aktuelle Programm. Im Rahmen des Workshops und des ganzen Aufenthalts konnten zahlreiche Perspektiven der Zusammenarbeit zwischen den Einrichtung auf dem Gebiet der Frauen- und Geschlechterforschung eröffnet, die Unterschiede  und Gemeinsamkeiten der Curriculumsentwicklung erörtert und die Institutionalisierung von Frauen- und Geschlechterforschung  ausgiebig thematisiert werden. 

Eines der Hauptziele des einwöchigen Aufenthaltes im Projektzentrum Genderforschung war die Einsicht der aktuellen Fachliteratur sowie fachliche Beratung vor Ort bezüglich der notwendigen Primär- und Sekundärliteratur zu Thema Genderstudies, die in Zukunft in die germanistische Lehre in Ústí einbezogen und zur Vorbereitung der eigenen Studienmaterialien genutzt  werden soll. In diesem Zusammenhang erfolgte auch der Kauf der wichtigsten Fachliteratur und Lexika, ohne die eine fachkompetente Vermittlung  der Genderstudies in Ústí nicht gewährleistet werden könnte, da es zu diesem Thema in der Tschechischen Republik bislang kaum entsprechende Literatur gibt. 

Die zweite Phase hat zusammenfassend folgendes ermöglicht:

· Benützung der umfangreichen Präsenzbibliothek des Referats Genderforschung und fachliche Beratung beim Einkauf der erforderlichen Fachliteratur

· Informationsgespräche mit Lehrenden des Studienschwerpunkts Gender Studies an der Universität Wien

· Intensiver Erfahrungsaustausch  im Hinblick auf die Entwicklung eines gemeinsamen Lektürenkanons und erste Überlegungen zu möglichen Übersetzungprojekten

· Mitwirken an der Vorbereitung einer internationalen Konferenz zum Thema „Kanon in den Gender Studies“ in Wien 2006

· Planung weiterer Zusammenarbeit im Hinblick auf die studentische Mobilität (Ústí – Wien)

· Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen dem Germanistischen Institut in Ústí nad Labem und Budweis im Hinblick auf die Einführung der Gender Studies an den Pädagogsichen Fakultäten in Tschechien (gemeinsame Erarbeitung der Syllabi und der Studienmaterialien für GermanistikstudentInnen)

Das Projekt kann als sehr erfolgreicht eingestuft werden, da es nicht nur zur Vermittlung des Fachwissens und zur Entwicklung einer Konzeption der Genderstudies am Lehrstuhl für Germanistik in Ústí nad Labem in Zusammenarbeit mit dem Projektzentrum Genderforschung Wien beigetragen hat, sondern da es auch zum ersten gemeinsamen Treffen der Fachkolleginnen aus Tschechien und Österreich geführt hat und die Notweindigkeit des gegenseitigen Austausches und solcher Diskussionsrunden zu tage legte. Daher beabsichtigen wir das Projekt im nächsten Jahr  fortzuführen und die Zusammenarbeit weiter zu intensivieren.

Projektleiterin

Mgr. Renata Cornejo

In Ústí nad Labem, den 10.5.2005
K o s t e n ü b e r s i c h t

Bewilligt
1.697,- EURO
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	genehmigt am 15. 7. 2004
	20.12.2004
	Überweisung auf ER12100G
	
	€ 1.130,00
	

	
	
	Überweisung auf ER12100G
	
	€ 567,00
	

	
	
	
	Insgesamt
	€ 1.697,00
	

	
	
	
	
	
	

	Ausgaben
	25.01.2005
	Honorar
	Honorarnote
	
	€ 320,00

	
	25.01.2005
	Reisekosten
	Reiseabrechn.
	
	€ 96,40

	
	09.03.2005
	Taggeld Mag.a Cornejo
	Bestätigung
	
	€ 540,00

	
	10.03.2005
	Taggeld Mag.a Valdrová
	Bestätigung
	
	€ 540,00

	
	11.03.2005
	Fachbücher
	Rechnung
	
	€ 56,50

	
	12.03.2005
	Fachbücher
	Rechnung
	
	€ 140,80

	
	
	
	
	
	€ 1.693,70


Konstostand  1.697 – 1.693,70 = + 3,30 
EURO

In Kronen:

AKTION 39p6 – Jahr 2004

Bewilligt: 

4.000 Kronen            

	Unterkunftskosten
	1.047,-

	Verpflegungskosten
	1.750,-

	Fachbücher
	1.203,-

	Insgesamt
	4.000,-


Kontostand:

0

AKTION 41p27 – Jahr 2005

Bewilligt: 

8.000 Kronen

	Fahrkosten
	1.879,-

   690,- 

1.703,50
	Ústí-Wien Retour (Cornejo)

Budweis-Wien Retour (Decarli-Valdrová)

Prag-Wien Retour (Lorenz-Meyer)



	Honorar
	1.600,-

1.600,-
	Decarli-Valdrová (Workshop-Beitrag)

Lorenz-Meyer (Workshop-Beitrag)

	Insgesamt
	7.472,50
	


Kontostand:  8.000 – 7.472,50 = + 527,50

Im Laufe des Projekts hat sich gezeigt, dass es sinnvoll ist, zum Gender-Symposion nach Wien außer der Prager Kollegin auch die Kollegin Decarli Valdrová aus Budweis einzuladen, die sich schon seit längerer Zeit diesem Thema widmet und bereit war, nicht nur an der Diskussion aktiv mit einem Beitrag teilzunehmen, sondern ebenfalls mit der Uni Ústí eng zusammenzuarbeiten und bei der Einführung des neuen Faches „Gender und Gesellschaft“ sowie bei der Ausarbeitung der dazu notwendigen Lehrmaterialien mitzuwirken.

